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Heftige Artilleriekämpfe beiderſeits der Gomme
Geſteigerte Gefechtstätigkeit weſtlich von Luck Auſſiſche Angriffe am
Stochod abgeſchlagen Die Kuppe Smotrecr in den Karpathen zurückerobert

Großes Hauptquartier 15 Oktob
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Starker Artilleriekampf beiderſeits der

Somme der ſich über die Ancre nach Norden
ansdehnte und zwiſchen Courcelette und Ran
court ſowie an der Front Barleunx Ablain
court größte Heftigkeit erreichte Engliſche An
griffe führten nördlich von Thiepval zum Hand
gemenge in unſeren Linien an einer Stelle ſetzte ſich der

Feind feſt ſonſt iſt er überall mit ſchweren Ver
luſten zurückgeworfen J
Lesboefs wurde der Gegner abgewieſen

der Gegend von
Die

Franzoſen griffen zwiſchen Barleux und Ab

laincourt an ſie haben im Dorfe und in der Zucker
fabrik Gernemont Fuß gefaßt im übrigen wurden
ſie zurückgeſchlagen Der Südteil von Ablain
court iſt in unſerem Beſitz

Heeresgruppe Kronprinz
Zeitweiſe ſtärkeres Artilleriefeuer öſtlich der

Maags

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Front weſtlich von Luck hielt die geſteigerte

Gefechtstätigkeit an Starkes Artilleriefeuer das
ſich etwa auf die Front von Siniawka am Stochod
bis öſtlich von Gorochow erſtreckte leitete ruſſiſche

von
ſchränkt blieben und abgeſchlagen wurden

Angriffe ein die geſtern auf das Waldgelände ſüdlich
Zaturcey und die Gegend von Bubnow be

Auch zwiſchen den von Pluhow und Rahatyn
nach Tarnopol führenden Bahnlinien und an der Nara
jowka wurde es lebhafter

Jn den Karpathen gewannen wir die am
21 September verlorene Kuppe Smotrec zurück
Jm Kirli Baba Abſchnitt erlangten öſter

reichiſch ungariſche Truppen im Angriff Vorteile und
nahmen 444 Mann gefangen

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
An der Oſtfront erfolgreiche Kämpfe mit feind

lichen Nachhuten

An den Grenzpäſſen des Burzen Landes
keine weſentlichen Veränderungen

Beiderſeits des Szurduk Paſſes wurden ru
mäniſche Angriffe abgeſchlagen von dem

vorgeſtern beſetzten Teil des Kammes iſt der Gegner
wieder vertrieben

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Unverändert

Mazedoniſche Front
Starke feindliche Angriffe ſind weſtlich der Bahn

MonaſtirFlorina geſcheitert Angriffsverſuche
öſtlich der Bahn wurden niedergehalten

Andauernde Kämpfe
Veränderung der Lage

Der Erſte Generalgartiermeiſter
Ludendorff

im Czerna Bogen ohne

Griechenlund unter dem Hrucke des Vierverhundes

König Konſtantin und die Flotte
Athen 15 Oktober Dem Blatte Chronos zu

folge wird der König über die Mannſchaften der
Flotte eine Parade abhalten und ſie dazu be
glückwänſchen daß ſie ihrem Eide treuge

blieben ſind
Lügenhetze gegen den König

Haag 15 Oktober

meldet daß vor ungefähr 10 Tagen die Diviſion
welche in Chalkis ſtationiert war aus der Stadt

geſandt wurde nach dem Eiſenbahnkreuzpunkt Schis
matry Von verſchiedenen Punkten der poleponneſi
ſchen Halbinſel wurden Truppen in Korinth zu
ſammengezogen von wo man in wenigen Stunden

Ein Rekord an verſenktem Laderaum

Haag 15 Oktober Shipping Gazette ſchätzt für
die erſte Hälfte des Oktober den Verluſt der
Ententeflotte an verſenktem Laderaum auf 150 000
Tonnen das ſtellt eine Rekordziffer dar

Auf der Suche nach der geheimen Buſſs

Waſhington 15 Oktober Reuter Der Kom
mandant der Atlantiſchen Flotte meldet Das Flotten
departement hat befohlen die Küſte von New Eng
land zu überwachen um den Gerüchten auf den
Grund zu gehen die von einer dort befindlichen ge
heimen Baſis für Funkendienſt ſprechen
durch die die amerikaniſche Neutralität verletzt werde

Verſenkt

London 15 Oktober Lloyds meldet daß der
britiſche Dampfer Gardebee verſenkt
worden iſt Zwölf Mann der Beſatzung ſind gelandet
elf werden vermißt

Karlsruhe 15 Oktober Die Baſler Nachrichten
melden aus Madrid Der norwegiſche Dampfer

Normandia iſt mit der geretteten Beſatzung des
italieniſchen Dampfers Venos 2000 To
in einem ſpaniſchen Hafen eingelaufen Die Venos
war 80 Meilen vom Kap St Antonia von einem
öſterreichiſchen Boot torpediert worden

Unerhörte engliſche Rechtsverletzung

Kopenhagen 15 Oktober Der angeſehene Göteborger
Großkaufmann Konſul Harald Grebſt wurde auf der
Reiſe nach Amerika die er an Bord des däniſchen

Jn einem verzögerten Tele
gramm wird der Morning Poſt vom 11 Oktober ge

herausgezogen und nach dem Jnlande von Böotien

über den Helikon in Böotien einmarſchieren und die
Eiſenbahn erreichen kann Die Diviſion von Athen
wurde nordwärts längs der Eiſenbahnlinie geſandt und
kampiert rund um die königliche Domäne von Tatoi Die
Umgebung von Tatoi iſt verſchanzt worden
mit Bruſtwehren und Drahthinderniſſen und einge
bauten Geſchützen Nur mit beſonderer Erlaubnis darf
man ſich dem Platz nähern

Die Stimmung in Athen
Lugano 15 Oktober Der Athener Korreſpondent

des Corriere della Sera ſchildert die Lage in Athen
als ſonderbar ruhig als ob die Fortnahme der
Flotte ein unbedeutendes Ereignis wäre Kein Zwiſchen
fall keine öffentliche Proteſtkundgebung habe ſtattge
funden Die Preſſe von Athen veröffentlicht kurze

Dampfers Frederik VIII unternahm in Kirk

nete

gemäßigt gehaltene Berichte die venizeliſtiſche be
trachtet die Maßregel der Entente als eine Frucht der
hinterliſtigen Ränke der offiziellen Kreiſe von Athen die Eingkeit gegenüber Griechenland herrſche Aus den An

antivenizeliſtiſche nennt ſie einen Gewalt
mißbrauch dazu beſtimmt Griechenland zum Ein
greifen zu zwingen Die griechiſchen Marineſol
daten ſind in der Univerſität und anderen öffentlichen
Gebäuden untergebracht worden Faſt die ganze Mann
ſchaft mit Einſchluß der Offiziere und unter dieſen auch

einige Venizeliſten haben die Schiffe ver
laſſen obgleich der franzöſiſche Admiral ihnen frei
geſtellt hatte zu bleiben

Ruffiſche Kriegsſchiffe im Piräus

Von der ruſſiſchen Grenze 15 Oktober
Mit großer Befriedigung ſtellen die Birſchewijg Wie
domoſti die Tatſache feſt daß beſchloſſen worden iſt die
Ententeflotte im Piräus durch ruſſiſche
Kriegsſchiffe zu vermehren die dieſer Tage
dort erſcheinen würden wodurch aufs deutlichſte bewieſen
ſein werde daß unter den Schutzmächten vollkommene

deutungen ruſſiſcher Blätter geht hervor daß die vor
einiger Zeit verbreitete Nachricht über die Zurück
haltung amtlicher ruſſiſcher Kreiſegegen
über den von England und Frankreich in
Athen geſtellten Forderungen nur inſofern
zutreffend ſei als Rußland eine gewiſſe Nachſicht gegen
über Athener Hofkreiſen von ganz beſtimmten Be
dingungen abhängig gemacht habe über die Prinz
Nikolaus von Griechenland genaue Jnfor
mationen die aus dem ruſſiſchen Hauptquartier ſtam
men nach Tatoi überbringen werde

Kontrolle des griechiſchen Handelsverkehrs

Amſterdam 15 Oktober Nach einer Meldung
des Renterſchen Bureaus aus Athen haben die Alli

ierten zur Kontrolle des Handelsverkehrs mit
dem Piräus die die Stadt beherrſchenden Forts be

wall von engliſchen Behörden zurückge
halten weil er wegen ſeiner Geſchäftsbeziehungen zu
Deutſchland auf die engliſche ſchwarze Liſte geſetzt
iſt Seiner Gattin wurde die Weiterreiſe nach Amerika
geſtattet

Die Befreiung der ungariſchen Komitate

T Budapeſt 15 Oktober Aus Rolozsvar
wird berichtet Der Regierungskommiſſar für Sieben
bürgen Nikolaus Betegh der von einer Jnſpektions
reiſe durch die von den Rumänen geſäuberten Komitate
zurückgekehrt iſt erklärte einem Journaliſten im gegen
wärtigen Augenblick befinde ſich kein einziger
feindlicher Soldat mehr in den Komitaten
Szeben Fogaras und Nagnu Kikulö Auch
in dem Komitat Braſſo ſtehe nur noch ein ganz ge
ringer Teil unter feindlicher Jnvaſion General
v Falkenhayn der ihm die Freudennachricht der
Wiedereroberung von Kronſtadt Szekely und Udvarhely
mitteilte erklärte die Wiedereroberung erfolgte
Schulter an Schulter der mit uns kämpfenden Honved
truppen Die Stadt Fogaras iſt abſolut un
verſehrt

Rumänien rettet ſeine Archive

Von der Schweizer Grenze 15 Oktober
Rußkoje Slowo berichtet daß infolge der deutſchen

Luftangriffe auf das ſüdliche Rumänien und auf
die Hauptſtädte der Regierung die Archive in Sicher
heit nach Sepaſtopol bringen ließ

Frankreichs Mannſchaftsſorgen

Bern 15 Oktober Jn der geſtrigen Sitzung der

Abgeordneter und eines zahlreichen Publikums die Be
ſprechung der Jnterpellation betreffend die Effektiv
beſtände Frankreichs fortgeſetzt Der Deputierte
Mourier ſtellte feſt daß von 14000 jungen für
Kriegszwecke arbeitenden Leuten nur 7000 an die Front
geſchickt worden ſeien und verlangt daß zur Kriegs
induſtrie mehr Frauen und Ausländer heran
gezogen würden Ferner fordert Mourier eine ſtrenge
Nachmuſterung der 244 000 zurück geſtellten
Beamten und Eiſenbahner die teilweiſe durch
Frauen erſetzt werden ſollen Mourier erwähnte die
Beſtürzung des Landes und ſagte Frankreich habe ſein
Beſtes hergegeben es müſſe endlich das Problem der
Auffüllung der Truppenbeſtſtände gefunden
werden Narcahy verlangte ſchließlich die Ginſtellung
der in Frankreich weilenden Staats angehörigen
der alliierten Länder in das franzöſiſche Heer
Jn der Debatte beſprach der Munitionsminiſter die
Schwierigkeiten bei der Ablöſung der Spezialarbeiter
Jn drei Monaten meinte er würden alle jetzt in Kriegs
betrieben beſchäftigten Angehörigen der Jahrgänge 1915
bis 1917 an der Front ſtehen Die Entfernung weiterer
Jahrgänge würden jedoch das Ergebnis der
Kriegsproduktion gefährden Gegenwärtig
ſeien 22,7 vom Hundert Frauen in den Kriegsbetrieben
beſchäftigt Wolle man noch mehr Männer frei be
kommen ſo müßten vor allem die Maſchinen weiter ver
vollkommnet werden B

Der amtliche öfterreſchiſche Heeresbericht

W T Wien 15 Oktober Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
franzöſiſchen Kammer wurde im Beiſein vieler
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ſetzt

Truppen in erbitterten Kämpfen den Grenzkamm in
ganzer Ausdehnung behauptet

Südlich und öſtlich von Braſſo Kronſtadt trat
geſtern keine weſentliche Aenderung ein Jm öſtlichen
Grenzraum Siebenbürgens werden nunmehr
im Gyergyo Gebirge ſchmale Landſtriche vom
Feinde geſäubert Oeſtlich von Kirlibab a gewannen
unſere Truppen in überraſchendem Vorſtoß Gelände und
brachten drei ruſſiſche Offiziere 443 Mann und ein Ma
ſchinengewehr ein Deutſche Bataillone nahmen
die Höhe Smotree wieder in Beſitz Südöſtlich des
Pantyr Sattels wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß ab
geſchlagen Jn Wolhynien reuerliches Anſchwellen
der ruſſiſchen Kampftätigkeit Auf breiten Front Ab
ſchnitten lag den ganzen Tag über ſchweres ruſſi
ſches Geſchützfeuer Stellenweiſe brach auch Jn
fanterie aus den feindlichen Gräben vor die aber
nirgends bis an unſere Hinderniſſe zu gelangen ver
mochten

Jtalieniſcher Kriegsſchaplatz
Die Gefechtstätigkeit blieb im allgemeinen gering

Jm Görziſchen griffen die Jtaliener heute früh aus
den Stellungen auf den Höhen öſtlich von Sober an
Dieſe Vorſtöße brachen teilweiſe ſchon in unſerem Ar
tilleriefeuer zuſammen teilweiſe wurden ſie im Hand
gemenge abgewieſen Oeſtli chvon Trient wurde ein
feindlicher Farman im Luftkampf abgeſchoſſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Aus Albanien nichts zu melden
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant



Dia Stimmungen hüben und drüben
Von Fr Willy Frerk

An der Somme Ende September
Erſt jetzt wo der gewaltige Kampf an der Somme

ein wenig on iſt wo die beiderſeitige Erſchöpfung
das ſchlechte Wetter und der unbedingt erforderliche
rer bei unſeren Feinden ein kleinwenig Ruhe gebracht hat kann man ermeſſen mit welch
ungeheurer Wut und Erbitterung in den blutrauchen
den Niederungen der Somme gekämpft worden iſt Die
ſeltſame Ruhe der beiden letzten Tage gegenüber dem
geradezu ungeheuerlichen Trommelfeuer der Tage bis
zum 27 September wirkt beinahe unheimlich Was
unſere Jnfanterie in dieſen Tagen in den Gräben von
Thiepval und Courcelette von Morval und Boucha
vesnes ausgehalten hat kann mit Worten nie geſchildert
werden Das deutſche Volk ſollte dieſe Helden auf Hän
den tragen denn kein Dank kann völlig das erſchöpfen
was ſie für das Vaterland geleiſtet haben Franzoſenund Engländer haben mit allen Mitteln ihrer von der
ganzen Welt unterſtützten Kriegstechnik verſucht dieeiſerne deutſche Mauer zu gen Wohl haben
ſie ſie hie und da etwas zurückdrücken können aber
durch kommen ſie hier nie Ganz außerordentlich

war in dieſen Tagen die n Fliegertätigkeit Faſt
bei jedem Wetter waren franzöſiſche Flieger in der Luft
die dabei natürlich ſtets auf deutſche Gegner ſtießen
Die Luftgefechte wurden faſt alle mit der größten Er
bitterung geführt und verſchiedentlich war der Sieger
dieſes Augenblicks ſchon im nächſten Augenblick der Be
ſiegte ren Jagd Nieuport Doppeldecker traten
in ganzen Geſchwadern auf und während unſere Flieger
den einen Feind noch berrſten wurden ſie von einem
anderen angegriffen So kam es auch daß unſerer
Beſten einer Leutnant Wintgens den Heldentod ſtarb
nachdem er den einen Gegner zu Boden gezwungen hatte

Mehrfach griffen unſere deutſchen Flieger in den Kampf
auf der Erde ein indem ſie aus geringer Höhe die feind
lichen Schützengräben mit Maſchinengewehrfeuer und
Bomben belegten Jntereſſant ſind die Ausſagen eng
liſcher und franzöſiſcher Gefangener aus allen dieſenKämpfen us ihnen erſieht man daß die Engländer

immer noch die ſapgreß Aufgaben durch die Franzoſen
löſen laſſen während ſie ſelbſt mehr die ſportmäßigen
Aufträge ausführen So iſt beiſpielsweiſe das Ab
werfen von Bomben aus Flugzeugen bei den engliſchen
Fliegern ſehr unbeliebt da ſie um ein ſicheres Ziel zu

aben zu tief heruntergehen müſſen und ſich dadurch
leicht dem deutſchen Flieger Abwehrfeuer ausſetzen
dieſe Arbeit überlaſſen ſie lieber den Franzoſen Oft
mals werden franzöſiſche Bombenflugzeuge von leichten
engliſchen Jagdmaſchinen begleitet weil das Fliegen auf
leichten ſchnellen Maſchinen ohne läſtiges Bomben
gewicht dem engliſchen Sportſinn mehr entſpricht als
i insfghrung eines militäriſch wichtigen Bomben

ugs
Franzöſiſche Jnfanteriſten die in der Gegend von

Lihons gefangen wurden erzählten mir daß ſie nach
anfänglich guten Erfolgen in einem deutſchen Hand
granatenangriff völlig kopflos geworden ſeien weil ſie
ohne t Führung geblieben wären Es habe eine ſolche
Unordnung geherrſcht daß verſprengte franzöſiſche Jn
fanteriſten ſich gegenſeitig längere Zeit befeuert hätten
Bei einem zweiten Angriff auf die deutſchen Stellungen
der zwei n ſtattfand geriet die franzöſiſche
Jnfanterie in ihr eigenes ſehr ſchweres Artilleriefeuer
ſo daß es der deutſchen Jnfanterie ein leichtes war den
Feind durch Gegenſioß zurückzutreiben und dabei ſechs
Offiziere und 284 Mann gefangen zu nehmen Die
Stimmung aller dieſer Leute war mehr als ſchlecht ſie
waren völlig demoraliſiert und ſchienen ſchwer bedrückt
Sie waren froh gefangen zu ſein ſchimpften aber weid
lich auf den ganzen der sans succés bleiben
werde Von den Engländern wollen ſie nichts wiſſen
ſie perſprechen nur aber erfüllen nie à la gare les

Anglais Aber dennoch glaubt keiner von all dieſen
kriegsmüden Familienvätern daß Frankreich bald nach
geben werde Ein Wanwet dunkelhaariger Unter
offizier von einem ägerbataillon erklärte mir mit
flammenden Augen Der Krieg wird ſo lange nicht zu
Ende gehen als die Zeitungen wie bisher weiter lügen
und die großen Herren in Paris ſich von den Eng
ländern bezahlen laſſen Und er unterſtrich ſeine kurze
aber ſcharfe Rede die viele ſeiner Kameraden mit einem
leichten Kopfnicken beſtätigten mit einer kurzen herri
ſchen Bewegung ſeiner noch blutſtarrenden Hand Und
wohin man auch hört unter dieſen dem beinahe ſicheren
Tode Entronnenen immer wieder hört man eine ge
heime Wut gegen die Engländer heraus und fühlt man
die ſtarke Kriegsmüdigkeit der franzöſiſchen Soldaten
Senegalneger und mohammedaniſche Soldaten die
überliefen geben ohne weiteres zu daß viele ihrer
Kameraden auch gern überlaufen würden wenn ſich die
Gelegenheit dazu bieten würde

Und nun die Stimmung der Franzoſen hinter z
Front Auch ſie ſind kriegsmüde mehr noch vielleicht
als die da drüben aber ſie glauben noch immer a la
victoire finale Den deutſchen Heeresberichten glauben
ſie nicht die franzöſiſchen Berichte in der einzigen Zei
tung die ihnen zugänglich iſt der Gazette des Arden
nes halten ſie für gefälſcht und ſo klammern ſie ſich
denn an Gerüchte die täglich von irgendwoher unter
ihnen aufſpringen Ein im Geſpräch mit einem deut
ſchen Soldaten mißverſtandes Wort iſt oft der Grund
zu einem abenteuerlichen Gerücht Als das Brüllen
Toſen und Donnern der Sommeſchlacht die Fenſter
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klirren und die Häuſer beben machte ſtand das Volk
des Abends auf den Straßen ſtarrte mit vorgeſtreckten

gegen den blutroten Himmel in dem fahle gelbe
litze zuckten und funkelnde Raketenſterne tänzelten

tauſchte Erörterungen und ſtille Z2mnrars und ſah
mit brennenden Augen den zuckenden Feuerſchein am
Himmel Aber es zog nicht daraus die Lehre daß dort
drüben in der toſenden Hölle ſein Vaterland ſich ver
blutete nein die Hetze der r Preſſe hat zu
tief gefreſſen hat das ganze Volk trotz allem und allem
zu ſehr verblendet ſie haben ein neues Gerücht erfun
W das ihnen wieder für einige Tage neue Hoffnung
gibt

Die Ruſſen ſind wieder in Deutſchland die Engländer haben Brüſſel eingenommen allemands bientöt

kaputt zRuſſiſch Perſiſches
Den Stimmen aus dem Oſten wird geſchrieben
Ein Leitartikel der Nowoje Wremja Nr 14511 vom

30 Juli /12 Auguſt 1916 berichtet uns folgende Einzel

nunmehr mit gleichen Rechten wie Rußland und Eng
land in ihn eintritt Perſien vor 9 Jahren
nur ſo etwas wie ein ebenprodukt der n
liſchen Beziehungen war Dieſes iſt ein großer orzug
wenigſtens vom akademiſchen Geſichtspunkte aus

An erſter Stelle ſteht die Organiſation der perſiſchen
Kriegsmacht Die ſchwediſch perſiſche Gendarmerie
hat ſich als ein Fluch für Perſien erwieſen Nunmehr
wird in Perſien ein Nationalheer aufgeſtellt deſſen Or
ganiſation im Norden Rußland im Süden t
übertragen iſt Die Grundlagen für die perſiſche Wehr
macht hat die bereits jetzt beſtehende perſiſche Koſaken
brigade zu bilden deren Beſtand ſowohl im Süden als
auch im Norden auf je 11000 Mann erhöht und die von
ruſſiſchen reſp engliſchen Jnſtruktoren geleitet werden
ſoll Auf di Weiſe erhält die perſiſche Regierung zu
ihrer freien Verfügung ein regelrecht organiſiertes Heer

Die Finanzverwaltung Perſiens wird einer
e Kommiſſion übertragen der zwei Perſer ein

uſſe und ein Engländer unter dem Vorſitz eines Bel
giers angehören

Rußland und England prolongieren Perſien ſeine
Staatsſchulden Die Zolleinnahmen im Norden und imheiten über den ſoeben zwiſchen England und Rußland

einerſeits und Perſien andererſeits a ren Ver
trag der nunmehr an die Stelle der Vereinbarung von
1907 tritt

Der neue Vertrag unterſcheidet ſich vor allen Dingen
dadurch von dem von 1907 daß die perſiſche Regierung

Süden welche die perſiſchen Schulden Rußland und
England gegenüber ſicherſtellten fließen von nun ab
direkt in die perſiſche Staatskaſſe

Die perſiſche Regierung ihrerſeits verpflichtet ſich
in dieſem Kriege ihren Rettern England und Frank
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Zurück ins Leben
Von einem Kriegsblinden

Jn der Frankfurter Lazarett Zeitung
z wir den folgenden Bericht von dem
Magiſtratsbeamten Hans Schmalfuß
Hof a d der ſich als Kriegsblinder mit
heldenhafter Ausdauer wieder in Leben und
Beruf zurückgefunden hat

An einem trüben Vormittag des Monats März 1915
machte ſich die Kompagnie fertig zum Sturme um ein
Grabenſtück den Franzoſen wieder zu entreißen Nichts
rührte ſich auf der Gegenſeite und ſprungweiſe ge
wannen wir Boden Schon waren wir dem feindlichen
Graben näher gekommen da empfängt uns ein raſen
des Kleingewehrfeuer das jedes Vorwärtsdrängen un
möglich macht Es wird nachmittags und noch iſt unſer
Ziel nicht erreicht Aber die Zahl der Angreifer iſt ſo
zuſammengeſchmolzen daß es an der gleichen Stelle
aushalten heißt um ſich bei Nacht zurückziehen zu
können Die Granaten fahren fort ihre unheimliche
Melodie zu ſummen da und dort reißt eine krachend
den Leib der Erde auf Jetzt es iſt nachmittags etwa
5 Uhr platzt vor mir zuerſt eine dann noch eine
Handgranate die mich an Arm und Bein verletzt Zu
gleich aber verſchwindet alles um mich in tiefe Finſter
nis und warm rieſelt es mir über das Geſicht Die
getroffenen Kameraden neben mir röcheln ſchwer Not
dürftig ſuche ich mir den Kopf zu verbinden aber das
Verbandpäckchen entfällt den Händen und die taſtenden
Finger drücken es tief in den lehmigen Boden ſodaß
es nicht mehr verwendet werden kann Das zweite
Päckchen reicht zu einem mehrmaligen Herumſchlingen
um den Kopf über die Augen Die mit Sehnſucht
erwarteten Krankenträger kommen nicht die Nacht läßt
jedoch allmählich etwas Ruhe im Kampf eintreten Sie
ſcheint kein Ende nehmen zu wollen Endlich verfalle
ich in einen leichten Schlummer oder iſt es Bewußt
loſigkeit aus dem wig das Röcheln des Kameradenneben mir veckt 8 a einer Angabe graue jetzt der
Morgen Wir verſuchen zurückzukriechenaber es iſt mir unmöglich ihn von der Stelle zu be
wegen ie o tung aus der wir anſtürmten weiß
ich noch ungefähr ſo werde ich alſo allein verſuchen
Hilfe zu holen Von feindlichen Granaten umſchwirrt
krieche ich Schritt für Schritt Meter für Meter durch
einen zuſammengeſchoſſenen Wald laſſe mich über ge

immer weiter der helfenden Hand entgegen
Jch hörte rechts von mir Stimmen Gott ſei Dank

die Rettung Friſchen Mutes geht es jetzt vorwärts
und bald heben mich ein zwei Paar hilfsbereite Arm
in einen Graben prisonnier höre ich Jch
war den Franzoſen in die Hände geraten

Trotz all meiner Bitten und Bemühungen mußte ich
noch 128 Tage im feindlichen Graben im Granatfeuer
der Unſern aushalten dann wurde ich in einem
Barackenlazarett in Toul nach Tagen vperiert Und
auf alles Fragen und Drängen wurde mir während
meiner Gefangenſchaft immer wieder die Auskunft zu
teil das eine Auge ſei vollſtändig verloren auf dem
andern aber werde ich in drei bis vier Monaten wieder
ſehen Langſam erholte ſich der Körper und ich freute
mich wie ein Kind auf den Augenblick der die entſetz
liche Finſternis beenden mir das Licht der Sonne
wiedergeben ſollte Als ich erfuhr ich ſolle ausgetauſcht
werden dämmerte mir etwas Furchtbares Sollte
man dich gar nimmer zum Kriegshandwerk brauchen
können Sollteſt du dauernd blind bleiben Jm
Lazarett in Lyon vergingen noch zwei entſetzliche
Monate voller Zweifel Hangen und Bangen mit dem
Verdammtiſein zur Untätigkeit ohne jede Bewegung in
friſcher Luft es war zum Wahnſinnigwerden Der
heißerſehnte Austauſch kam endlich zuſtande und am
11 Juli 1915 waren wir wieder unter Landsleuten in
Konſtanz Welch ein Gefühl wieder in der Heimat
zu ſein Jn den nächſten Tagen in Karlsruhe wurde
mir endlich die Gewißheit über mein Geſchick die wenn
auch noch ſo furchtbar mir doch willkommener war als
der bisherige Zuſtand der Zweifel Beide Augen
waren mir herausgenommen Jn drei bis vier Jahren
werden Sie ſo weit ſein daß Jhnen das Leben wieder
lebenswert und ſchön erſcheint ſuchte mich der Arzt
zu tröſten So lange aber ſollte es Gott ſei Dank
nicht dauern

Nach den erſten Tagen des Zerſchmettertſeins bereits
ſuchte ich aus dem mir Gebliebenen mein Leben wieder
aufzubauen Jch erforſchte und erwog alle Möglich
teiten um der Untätigkeit zu entrinnen und vorwärts
zu kommen Jm Lazarett in Nürnberg begann die
Arbeit zur Wiedererlangung der Selbſtändigkeit Zu
erſt galt es die Scheu vor den Menſchen zu überwinden
und zu lernen ſich wieder frei unter ihnen zu bewegen
dann verſuchte ich mich in den Bedürfniſſen des täg
lichen Lebens der Abhängigkeit zu entledigen zog mich

ſtürzte Baumſtämme gleiten bleibe immer wieder mit wieder allein an wuſch und kämmte mich ſelbſt Um
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Nee l ter Berihhe Ler Nowoje Wremja

o weit der Beri er Nowoje t
Die Ruſſen haben wirklich Pech Die ent

r ihrer Verfügungen über beſetzte Gebiete ieht
mit eiſerner Konſequenz immer gerade in dem Augen
blick wo ſie das Verfügungsrecht verloren haben Jhre
erſte Verordnung betreffend die Verwaltung von Oſt
preußen kam heraus juſt nach der Schlacht von Tan
nenberg Die amtliche Einteilung der Bukowina in
Gouvernements und die Ernennung der Gouverneure
wurde 1915 am ſelben Tage publiziert wo der ruſſiſche
Heeresbericht die Räumung der Bukowina bekannt geben
an Täglich haben wir die Verkündigung eines
ruſſiſchen Autonomie Surrogats für Polen zu erwarten

für dasſelbe Polen an deſſen Gren die Ruſſen
in den letzten Wochen mit blutigen Köpfen heimgeſchickt
ſind Und der oben mitgeteilte perſiſche Vertrag wird
in einem Augenblick unterzeichnet wo die türkiſchen
Truppen im ſiegreichen Vormarſch auf Teheran ſich befinden Der weit nach Weſten auf bare gerichtete

bis über die türkiſch perſiſch Grenze vorgetriebene ruſſi
ſche Keil iſt zerrieben Hamadan der r e ſchon tiefim Jnnern er iens liegende Knotenpunkt der Straßen

von Tebris Teheran und Bagdad iſt von den Türken
beſetzt Teheran das die Entente Konſuln bereits ver
laſſen haben ſollen iſt bedroht und dieſen ſchönen

a wählt Rußland zur Veröffentlichung des neuen
ertrages

Sie haben Stil die Ruſſen und bleiben ihren Prin
zipien treu das muß man ihnen laſſen Die Lacher
aber werden ſie nicht auf ihrer Seite haben

Kriegsallerlei
Ruſſiſche Linden

Uns wird geſchrieben Ein ruſſiſcher Großfürſt der
in Deutſchland die Straßenbepflanzung mit ſchattigen
Bäumen bewundert hatte ſchlug vor den Newski Pro
ſpekt die ſtattlichſte Geſchäftsſtraße in Petersburg nach
deutſchem Muſter mit Bäumen zu bepflanzen Einem
eſtländiſchen Gutsgärtner wurde der Auftrag erteilt die
jungen Bäume zu liefern Er lieferte 600 Linden
ſtämmchen für 40 Kopeken das Stück an einen Groß
gärtner denn ohne Zwiſchenhandel ſind derartige Ge
ſchäfte in Rußland unmöglich Dieſer Großgärtner gab
die Bäume an einen Petersburger ſtädtiſchen Beamten
für 1 Rubel das Stück weiter 70 Bäumchen waren
auf dem Transport inzwiſchen vertrocknet Noch in
derſelben Stunde verkaufte der Mann die 600 Bäume
an eine Polizeiperſon für 3 Rubel den Baum die ſie an
einen Hofbeamten des Zaren mit 5 Rubel weiter gab
Der Hofbeamte ſtellte alle 600 Bäumchen der ruſſiſchen
Regierung mit 8 Rubel das Stück in Berechnung Als
die Baumſendung in Petersburg ankam waren 100
davon geſtohlen 90 vertrocknet 20 gebrochen ſo daß etwa
nur 400 eingepflanzt werden konnten Die Hälfte ging
bald ein ſo daß die kümmerliche Anpflanzung durch
den gepiſerig Kettenhandel alſo 4800 Rubel gekoſtet
hatte d h ein Bäumchen das für 40 Kopeken erſtanden
war auf 12 Rubel kam

Schauſpieler Anekdoten
Von Victor Arnold dem vor zwei Jahren ſo

jäh und tragiſch aus dem Leben geſchiedenen großen
Komiker des Deutſchen Theaters in Berlin gibt es
ein hübſches Geſchichtchen das der Verſtorbene gern
ſelber unter Schmunzeln zu erzählen pflegte Er ſollte
eines Abends eine ſeiner berühmteſten Rollen den
Flaut in Sommernachtstraum ſpielen und natürlich
der Rolle entſprechend in einem unſauberen und zer
riſſenen Koſtüm Der Rock den man Arnold brachte
ſchien dieſem aber doch jene beiden notwendigen Eigen
ſchaften in übertrieben ſtarkem Maße zu haben er pro
teſtierte es half aber nichts er wurde ärgerlich fuhr
mit dem Arm hinein und da war das Unglück ge
ſchehen der alte Rock konnte ſolche impulſive Bewegung
nicht mehr vertragen und war mitten entzwei geriſſen
Am anderen Tage erhielt Arnold von der Direktion die
Mitteilung daß er eine Ordnungsſtrafe von 10 Mark
zu zahlen hätte Er proteſtierte wieder und diesmal
ſchriftlich unter Darlegung des Sachverhalts Die
Direktion erklärte daß Ordnung ſein müſſe ſetzte aber
im übrigen die Strafe von 10 auf 2 Mark herab Dieſer
Brief war mit der Schreibmaſchine geſchrieben aber von
Max Reinhardt perſönlich unterzeichnet Als
Arnold ihn bekam nahm er ihn und ging zu einem o
graphenhändler der ihm der Unterſchrift wegen
dafür gab Arnold bezahlte nun die 2 Mark Ordnu gs
ſtrafe und hatte 8 Mark verdient Die Geſchicht ſt
ja ſehr hübſch es fragt ſich nur ob die Sache mit dem
Autographenhändler ſtimmt

Kriegshumor
Ein tüchtiger Plan Das in Amſterdam erſcheinende

Echo belge ſtellt als Kriegsziel auf Man müßte
Berlin Wien und München beſetzen Die Vertreter
der Entente haben hierauf beſchloſſen und zwar wie
ſtets einſtimmig mit der Ausführung jener Maßregel
die Zeitungsſchreiber vom Echo belge zu be
auftragen Luſtige Blätter

Willkommenes Verbot Aufſeher Hier im Park
darf nicht geraucht werden Gymnaſiaſt der ſich in
Begleitung ſeiner Flamme befindetßſ Gott ſei
Dank Fliegende Bl

die Verbindung mit der Geiſteswelt nicht zu verlieren
lag mir die Erlernung des Leſens und Schreibensder Punktſchrift ſehr am Herzen und wie glücklich
fühlte ich mich ſchon bei den erſten Fortſchritten Be
reits nach einigen Wochen las ich mit dem Finger wenn
auch noch ſtockend doch mit vielem Vergnügen Die
Pfingſtnacht von Roſegger Um auch in der Muſik
wieder Zerſtreuung zu finden machte ich mich nach
ſechs Wochen Vollſchriftſtudien an die etwas umſtänd
liche Notenpunktſchrift und nach weiteren zwei Mo
naten an die Kurzſchrift Das Schreiben auf der Punkt
ſchriftmaſchine enthob mich bald des langſamenSchreibens mit Tafel und Stift Und heute könnte
ich die Punktſchrift nicht mehr miſſen erſetzt ſie mir doch
zum großen Teil die Flachſchrift der Sehenden Mit
dem Maſchinenſchreiben war ich bereits früher
vertraut geweſen und ſo ging ſofort mein Beſtreben
dahin mir ſowohl in bezug auf Sicherheit als aufSchnelligkeit wieder die alte Gewandtheit auf der
Schreibmaſchine der Sehenden zurückzuerobern Frei
lich lernte ich jetzt meine Finger beſſer ausnützen ſtatt
mit zwei ſchreibe ich jetzt mit zehn Fingern Die
Handhabung der Rechentafel und des Reißbrettes für
Blinde ſowie die Benützung der Reliefkarte über
zeugten mich von den Fortſchritten des Blinden
bildungsweſens Nebenbei nahm ich auch die erſten
Klavierſtunden

Nach ſechsmonatiger Ausbildung drängte es mich
mein früheres Wiſſen und die mir verbliebene Arbeits
kraft wieder in einem Beruf zu verwerten Glück
licherweiſe ward es mir vergönnt wieder meine frühere
Tätigkeit aufzunehmen Jch hatte bei Ausbruch des
Krieges die Prüfung für den mittleren Verwaltungs
dienſt beſtanden und dank dem Entgegenkommen meiner
Heimatbehörde ging es gleich nach meiner Heimkehr
wieder ans Einarbeiten in das Amt das ich als
Sehender bekleidet hatte

Jch nehme jetzt beim Verſicherungsamt wieder die
Protokolle auf und entwerfe wie früher die ein
ſchlägigen Verfügungen Wo ich mit der Schreib
maſchine nicht mehr zurechtkommen kann wie beim Aus
füllen von Formularen erfolgt dasſelbe nach meiner
Angabe durch eine ſehende Hilfe Dieſe ſchlägt mir die
Gefetzesbeſtimmungen und Kommentare nach meinen
Anweiſungen auf und leiſtet mir auch ſonſt die kleinen
Dienſte ohne die ein Nichtſehender beim beſten Willen
nun einmal nicht auszukommen vermag z B wenn

an auf den Umgang mit den beim Amt vorſprechenden
Perſonen Jn der mündlichen Auskunftserteilung und
Aufklärung bin ich durch nichts behindert und ſo ge
währt mir die Arbeit veim Vollzug der ſozialen Ge
ſetzgebung die gleiche Befriedigung wie als Sehendem
Erſolge meines redlichen Bemühens bleiben auch nicht
aus und verurſachen mir jetzt noch größere Freude als
früher Die Arbeit läßt mich oft meinen Zuſtand ganz
vergeſſen und zu meinem Ergötzen merkt auch mancher
der zu mir ins Bureau kommt nichts von dem Ge
brechen das eine dunkle Brille verdeckt Allerdings
machte es mir die Sonderſtellung die der Blinde bis
her im täglichen Leben einnahm zu Anfang nicht leicht
mich einzugewöhnen Gar manchmal galt und gilt es
noch heute das nutzloſe Mitleid und unaufhörliche
läſtige Bedauern abzuſchütteln ohne das die Leute nun
einmal nicht auszutommen aglauben

Auf der Straße habe ich mich zu bewegen gelernt
ohne mich des Armes des begleitenden Sehenden zu
bedienen Das Schwimmen das ich als Nicht

endet im Hallenſchwimmbad verſuchte ſetze ich auch
m freien Fluſſe fort Jm geſelligen Zuſam
menſfein ſtehe ich den Sehenden gegenüber nicht mehr
zurück ich ſpiele meinen Schafkopf wie früher mit in
Punktſchrift bezeichneten Karten ich kegle wieder und
es gelingt mir oft einen einzelnen Kegel herauszuſtechen und ich genieße die Freuden des Goſetechafts
lebens ſo gern wie ehedem e habe ich mir auch
den Genuß an der Natur wieder erobert Der
Sonnenſchein freut mich genau ſo wie als Sehenden
und beim Wandern über Stock und Stein bin ich wieder
der alteSo ſuche ich Schritt für Schritt die Hinderniſſe zu
überwinden die mir das Schickſal in den Weg ge
worfen hat Durch dieſen beſtändigen Kampf mit den
Schwierigkeiten wird die Willenskraft in weit höherem
Maße geſteigert als es bei dem Menſchen der Fall iſt
deſſen Leben ſich immer auf ebener Bahn bewegt So
lange nur die geringſte Ausſicht beſteht eines Hinder
niſſes Herr zu werden gibt es kein klägaliches Ich tann
nicht ſondern nur ein eiſenfeſtes J will Und
das Wollen wird dann ſchon zum Können verhelfen
Es genügt mir auch i mehr mich geiſtig auf der
gleichen Stufe wie als Sehender zu halten ich habe
mir als Blinder ein höheres Ziel geſteckt Und ſo habe
ich auf meine Lebensfahne geſchrieben Mach die
Schranke dir zur Staffel die zur Höhe führt

ich den Faden beim aſchinenſchreiben verliere und
dergl Beſonderes Gewicht lege ich gleich von Anfang
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